
VON CLAUDIA LEHNER

ERGERSHEIM – Eine schicke, klei-
ne Vinothek statt des großen Wirts-
haussaals: Am Winzerhof Hofmann
wird sich in diesem Jahr deutlich et-
was verändern. Das Wirtshaus Zum
Ross schließt damit aber nicht. „Wir
sperren nix zu“, sagt Anne Hahn.
Doch den großen Saal wird es nicht
mehr geben, der für Versammlungen,
zur Kirchweih und große Familienfei-
ern wie Beerdigungen genutzt wurde.

Noch hat Ergersheim zwei Wirt-
schaften. Täglich sind weder das Ross
in der Herrengasse noch das Goldene
Kreuz gegenüber der Kirche geöffnet.
Die zweite Wirtschaft neben dem Ross
verfügt außerdem nicht über einen so
großen Saal.

Dass der Wirtshausbetrieb nicht
dauerhaft in der gleicher Form am
Winzerhof weiterlaufen würde, war in
der Kommune vielen klar. Bereits vor
einiger Zeit war der Ruf laut gewor-
den nach einem Dorfgemeinschafts-
haus oder Ähnlichem auch für Ergers-
heim, nachdem aktuell ein solches im
Ortsteil Ermetzhofen geplant wird.

Seit der Gemeinderatssitzung am
Montagabend ist es nun offiziell: Dort
wurde der Bauantrag zum Umbau
und Sanierung des Wohnhauses mit
Gaststätte zum Wohnhaus mit Vino-
thek behandelt. Im vorderen Teil der
Wirtsstube wird die Vinothek entste-
hen, der übrige Teil des Saales wird zu
Wohnraum umgebaut, wie die in der
Sitzung gezeigten Pläne deutlich
machten.

Stammtische bestehen weiter
Auf WZ-Nachfrage stellt Anne

Hahn, die mit ihrem Mann Stefan Hof-
mann den Winzerhof betreibt, jedoch
klar, dass es sich eher um eine Verlage-
rung handelt. Der bisherige Weinver-
kauf zieht von der aktuellen Weinstu-
be weiter hinten im Hof in das Gebäu-
de direkt an der Straße um. Der regel-
mäßige Wirtsbetrieb wird in der Wein-
stube weitergehen.

Täglich war auch das Gasthaus
bereits seit Jahren nicht mehr geöff-
net, sondern mittlerweile nur mehr
auf Anfrage sowie Freitagabend und
Sonntag für Stammtische. So wird es
auch weiterhin laufen, wie Anne
Hahn versichert, nur eben an anderem
Ort.

Wie es jedoch mit der Kirchweih
weiterläuft, die in beiden Wirtshäu-
sern gefeiert wurde, das ist noch
unklar. Zunächst steht bei den Hof-
manns der Umbau an. „Wir müssen
uns noch sortieren“, erklärt Anne
Hahn zur Zukunft des Wirtsbetriebes.

So etwas wie den bisher regelmäßig
angebotenen Fischschmaus könnte es
weiter geben. Und wie bisher steht
der neue Raum auch für Veranstaltun-
gen zur Verfügung. Für das Zusam-
mensein nach Beerdigungen mit zahl-
reichen Gästen war in jüngster Zeit
häufiger das Wirts-
haus genutzt worden.
Dafür ist nicht mehr
so viel Raum verfüg-
bar.

Der Schwerpunkt
des Betriebes habe
schon länger auf Wein
gelegen. „Leben und Kinder und Fami-
lie“, da fehle für beide Wirtschaftsbe-
reiche einfach Zeit und Kraft. Außer-
dem sei der Strukturwandel deutlich
spürbar. Die Männer gingen nicht wie
früher täglich abends in die Wirt-
schaft. Um diese gut weiterzubetrei-
ben, wären auch Investitionen nötig

gewesen. Doch ganz wird der Wirts-
hausbetrieb ja nicht aufgegeben.
„Wenn wir mit dem Umbau fertig
sind, schauen wir, was sich ergibt“,
sagt Hahn.

Bei der Ratssitzung wurde der Bau-
antrag einstimmig durchgewunken.

Rechtliche Einwände
gab es keine. „Wir kön-
nen was dagegen ha-
ben, dass die Wirt-
schaft zu ist“, sagte
Bürgermeister Dieter
Springmann scher-
zend, wohl wissend,

dass er nichts daran ändern kann.
Der Wunsch nach einem Dorfge-

meinschaftshaus war ja bereits bei
der Bürgerversammlung laut gewor-
den. Kurzfristig sei das aber nicht zu
verwirklichen, erklärte Springmann
im Nachgang der Sitzung. Wichtig sei,
dass die Bürger beteiligt werden,

denn sonst habe ein solches Haus kei-
ne Akzeptanz. Ein erster Schritt wäre
also eine Art Bürgerforum.

Gemeindehalle zu steril
Eigentlich habe man ja eine Halle

im Gemeindezentrum, doch sei die
recht steril und eine Küche gebe es
auch keine. Ein An- oder Neubau wür-
de das dann bieten können, und damit
Möglichkeiten für Vereine, für Feste
und auch für die Kirchweih.

„Was fehlt, ist gehobene Gastrono-
mie“, träumte Springmann im Ge-
spräch mit der WZ von einem Wirts-
haus oder Restaurant, das auch Gäste
von außerhalb anzieht und deshalb
dauerhaft bestehen kann, eben „nicht
nur eine normale Kneipe“. In so
manch anderen Orten, selbst in kleine-
ren funktioniere das. „Wenn es Ulsen-
heim kann, wieso nicht Ergersheim?“
Und Wein gibt es im Ort ja auch.

WESTHEIM – Unverhofft hätte die
Gemeinde Illesheim bei der Planung
der Tiefbaumaßnahmen des Landrats-
amtes bereits in diesem Jahr mit einer
Sanierung der Kreisstraße zwischen
den Ortsteilen Westheim und Urfers-
heim an die Reihe kommen können.
Da heuer aber nur ein Vorhaben im
kleineren Stil zu realisieren gewesen
wäre, sprachen sich die Mitglieder
des Gemeinderates einstimmig dafür
aus, auf einen Neubau der Straße zu
warten.

Im Optimalfall handelt es sich um
eine Verschiebung um lediglich ein
Jahr, informierte Bürgermeister Hein-
rich Förster in der Sitzung. Heuer
wären die Arbeiten auf die Sanierung
der Fahrbahndecke beschränkt gewe-
sen.

Zwar kommt dem Landkreis der
Vollausbau teurer, im Gegenzug kön-
nen dafür aber Zuschüsse abgerufen
werden, informierte der beim Land-
ratsamt für Straßenbau und -unter-
halt zuständige Sachgebietsleiter Pe-
ter Holzmann auf Nachfrage. Die für
eine Förderung nachzuweisende Ver-
besserung sei durch die geplante Ver-
breiterung der Straße gegeben.

Bei einer Durchführung des Kom-
plettpakets steht laut Peter Holzmann

etwas Grunderwerb noch aus. Unge-
achtet der Verbreiterung wird die
Baumallee am Ortsausgang von West-
heim nicht angetastet, versicherte der
Sachgebietsleiter. Diese „wollen wir

unbedingt erhalten“, betonte er. Da
der Straßengraben durch die Maßnah-
me entlang der Bäume wegfällt, wird
in diesem Bereich alternativ ein Bord-
stein gesetzt.  CHRISTINE BERGER

OBERNZENN – Etliche Baugesu-
che sind am heutigen Mittwoch ab
19 Uhr im Sitzungssaal des Rathauses
bei der öffentlichen Sitzung des
Marktgemeinderates zu behandeln. In
Unteraltenbernheim, Obernzenn und
Urphertshofen soll neu- oder ange-
baut werden. Auch eine Stützmauer
als Grenzeinfassung ist geplant. Des
Weiteren wird bei der Sitzung die Jah-
resrechnung 2017 festgestellt und
geht es um den Austausch von Stra-
ßenbeleuchtung. Außerdem sind Um-
setzungsanträge im Programm Kern-
wegenetz zu behandeln und gibt es
aktuelle Informationen.  red

Anne Hahn und Stefan Hofmann vor dem Gasthof Zum Ross, das noch in diesem Jahr zu einer Vinothek umgebaut werden
soll.  Foto: Claudia Lehner

ILLESHEIM – Eine Summe von 230
Euro steckte am Ende der Illesheimer
Adventsfenster-Aktion in der Spen-
denmaus, die bei den vier Terminen
bereitstand. Einen Verwendungs-
zweck dafür hatten die Kindergottes-
dienst-Kinder rasch gefunden: Sie
wollen an Krebs erkrankten Gleichalt-
rigen eine Freude bereiten. So wurden
Spielwaren und Bücher angeschafft,
die künftig auf der kinderonkologi-
schen Station der Cnopfschen Kinder-
klinik in Nürnberg für etwas Ablen-
kung sorgen sollen, informiert Anja
Dehner vom Team der Kigo-Kids.
Besonders wurde darauf geachtet,
dass die Spielsachen leicht zu desinfi-
zieren sind.  cs

Mehr als 30 Autoreifen sind in der Flur nördlich von Erkenbrechtshofen, in Rich-
tung Unterntief, illegal entsorgt worden. Bauhofleiter Joachim Gaube war auf die
Ablagerung der Reifen, teils mit Stahlfelgen, hingewiesen worden und hatte die
Polizei informiert, ehe seine Mitarbeiter die Reifen abholten. Wie die Polizei auf
Nachfrage erklärte, gibt es nach derzeitigem Ermittlungsstand noch keinen Hin-
weis auf den Verursacher.  sb/Foto: Joachim Gaube

IPSHEIM – Der Bau der Kinderkrip-
pe Regenbogen am Ipsheimer Bahn-
hof nimmt weiter Form an. Wie Bür-
germeister Frank Müller auf Nachfra-
ge mitteilt, hat der Gemeinderat in sei-
ner nicht öffentlichen Sitzung am
Montagabend die Vergaben für Elek-
troarbeiten (rund 77000 Euro), Hei-
zungs- und Sanitärarbeiten (76000)
und Spielgeräte (66000) beschlossen.
Wie Verwaltungs-Geschäftsleiter Se-
bastian Breideband mitteilt, beziehen
sich die Kosten für alle drei Bereiche
nicht nur auf den Neubau, gleichzei-
tig werde eine Modernisierung der
Haustechnik durchgeführt.  sb

BURGBERNHEIM – Rund 16
Hektar zusätzliche Fläche will die
Stadt in der Verlängerung der Stei-
nacher Straße im Industriegebiet im
Nordwesten Burgbernheims erschlie-
ßen. Einstimmig votierte der Stadtrat
in seiner jüngsten Sitzung für die
rund zwei Millionen Euro teure Bau-
maßnahme. Bei dem Areal handelt es
sich unter anderem um ein Gebiet, mit
dem im vergangenen Jahr die Abrun-
dung der vorhandenen Flächen ange-
gangen wurde. „Es gibt im Moment ei-
nige Interessenten“, informierte Bür-
germeister Matthias Schwarz, Voraus-
setzung für diese sei allerdings die
Erschließung der zusätzlichen Grund-
stücke.  cs

VOLKACH – Beim Saatgut-Festi-
val in Volkach können die Besucher
die Vielfalt der samenfesten und alten
Saatgut-, Obst- und Gemüsesorten
sowie seltene Raritäten entdecken.
Die Veranstaltung findet am Samstag,
9. Februar, von 11 bis 17 Uhr in der
Mainschleifenhalle Volkach statt.

Die Besucher erwartet ein buntes
Programm aus Vorträgen und Ausstel-
lungen rund um die Themen Saatgut
und biologische Vielfalt. Der Markt
der Vielfalt bietet ein umfangreiches
Saatgutangebot.

Das Saatgut-Festival wird seit 2011
von Barbara und Martin Keller, die
die Projektwerkstatt open house
gegründet haben, mit zahlreichen
ehrenamtlichen Helfern organisiert.
Es ist mit etwa 2000 Besuchern nach
Angaben der Initiatoren inzwischen
die größte Veranstaltung dieser Art in
Deutschland. Zusätzliche organisato-
rische Unterstützung bekommt das
Festival von Studierenden des Cam-
pus-Gartens an der Universität Würz-
burg, die mit ihrem Engagement An-
knüpfungspunkte zur Urban-Garde-
ning-Bewegung aufzeigen.

Vielfältiges Angebot
In diesem Jahr bieten die Ausstellen-

den eine große Auswahl: Es gibt Hun-
derte von Tomatensorten in allen Far-
ben und Formen, aber auch die ganze
Palette der Gemüsesamen, alte und
samenfeste Sorten, Raritäten und
Bewährtes. Umfangreiche Ausstellun-
gen zu Bohnen-, Kartoffel- und Apfel-
sorten ergänzen das beeindruckend
vielfältige Angebot.

Mit ihrem jährlichen Saatgut-Festi-
val möchten die Veranstalter Barbara
und Martin Keller für die Vielfalt der
Sorten begeistern. Die Besucher sol-
len nicht nur dazu inspiriert werden,
die Vielfalt zu genießen, sondern sie
auch selbst im eigenen Garten anzu-
bauen und zu erhalten. „Saatgut ist
ein Weltkulturerbe und Allmende,
eines der ältesten Gemeinschaftspro-
jekte der Menschheit“, sagt Barbara
Keller. Zur Frage der Patente auf
Saatgut wird Dr. Ruth Tippe in einem
Vortrag Stellung nehmen.

Neben Vorträgen lockern auch Thea-
tervorführungen das Programm auf.
Um 11.30 Uhr wird „Hymenoptera –
Die wilden Bienen“ von Fräulein
Brehms Tierleben (Berlin) aufgeführt.
Um 14 Uhr folgt das Theaterstück
„Lumbricus terrestris – Der Regen-
wurm“ und um 15.30 Uhr das Stück
„Hirundo rustica – Die Rauchschwal-
be“.  gk

MARKTBERGEL – Um den Etat
der Kommune geht es bei der öffent-
lichen Sitzung des Gemeinderates am
morgigen Donnerstag ab 19.30 Uhr im
Rathaussaal. Nach dem Erlass der
Haushaltssatzung und Festsetzung
des Haushalts-, Finanz-, Stellen- und
Wirtschaftsplans für 2019 wird über
die Kreditaufnahme für Investitionen
sowie das Investitionsprogramm für
die Jahre 2019 bis 2023 entschieden.
Weitere Tagesordnungspunkte betref-
fen das Kernwegenetz, die Bestäti-
gung der Kommandantenwahlen der
Feuerwehr sowie einen Antrag auf
Errichtung eines Skaterplatzes.  red

Die Baumallee am Ortsausgang von Westheim in Richtung Urfersheim bleibt trotz
Straßensanierung bestehen.  Foto: Claudia Lehner
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Anbau im eigenen Garten

Platz für Skater
Sitzung am Donnerstagabend

Mittwoch, 6. Februar 2019  HWZ / Seite 3L O K A L E S


